
44 Alexander am Indus. Die Inder.

erstach Alexander mit eigener Hand seinen Lebensretter, eine That, die er aufs
bitterste bereute. Auch der Philosoph Kallisthenes, welcher sich heftig gegen
die Kniebeugung äußerte, wurde der Theilnahme an einer Verschwörung der
macedonischen Edelknaben angeklagt und mit dem Tode bestraft.

§. 31.
327. Alexander am Indus. (Inder.)

Mit einem Heere von 120,000 Mann, theils Macedoniern und Griechen,
theils macedonisch eingeübten Persern, zog Alexander von den Gegenden des
Oxus wieder südlich über den Paropamisus, an dem heutigen Kabul vorbei,
nach Indien, in das Fünfstromland, jetzt Pendschab genannt. Nachdem er¬
den indischen Fürsten Taxiles, dessen Land am Flusse Kophen lag, unter¬
worfen und als Bundesgenossen angenommen hatte, setzte er aus einer Flotte
über den Indus, gieng unter außerordentlichen Schwierigkeiten über den an¬
geschwollenen Hydaspes, an dessen Ufern König Porus mit einem großen
Heere und 200 Elephanten sich aufgestellt hatte, schlug ihn, nahm ihn gefan¬
gen, gab ihm aber sein Königreich vergrößert zurück und machte auch ihn zum
Bundesgenossen. Zum Andenken an diesen Sieg gründete er Nicäa (Sieges¬
stadt) und zur Erinnerung an sein Lieblingspferd Bucsphalus, das dort an
Alter und Entkräftung starb, die Stadt Bucsphala. Darauf gieng er über
die Flüsse Acesines und Hydraotes, schlug bei Sangala ein indisches Heer,
eroberte diese Stadt uud drang bis zum H^phasis, dem Grenzfluß des Pend¬
schab, vor. Als er aber noch weiter östlich ziehen und auch die Gangesländer
erobern wollte, weigerten sich die durch die tropischen Regen am Hephästs
hart mitgenommenen Soldaten, deren Sprecher der alte Cönus war, weiter
zu ziehen, und Alexander mußte, wenn auch noch so ungern, nachgeben. Er
ließ als eine Art Grenz- und Gedenksteine 12 thurmhohe Altäre errichten,
kehrte zum Hydaspes zurück, ließ eine Flotte von 2000 Schiffen, welche Near-
chus befehligte, erbauen und schiffte den Hydaspes hinab, während Hephae-
stion und Kraterus mit einem Theile des Heeres am Ufer hinzogen. Die
Anwohner des Flusses unterwarfen sich mit Ausnahme der kriegerischen Mal¬
ler, deren Hauptstadt Alexander erstürmte. Da er aber nur mit 3 Begleitern
von der Mauer in die Stadt sprang, und seine Soldaten ihm nicht sogleich
folgen konnten, wurde er schwer verwundet und kaum noch gerettet. Bei sei¬
ner weiteren Fahrt den Indus hinab unterwarfen sich ihm alle Völkerschaften;
überall fetzte er Satrapen ein, machte Pattala zu einer Hafenstadt und fuhr
selbst bis in das erythrüische (arabische) Meer. Von hier wurde der eigent¬
liche Rückweg angetreten.

Daß ein Land wie Indien, über welches so viele abenteuerliche Sagen
verbreitet waren, Alexander mächtig anzog, ist- natürlich. Die Inder oder
Hindu sind eines der ältesten Völker der Erde, von welchen die Kultur aller
anderen ausgegangen zu sein scheint. Sie lebten in viele kleine, meist monar¬
chische Staaten getheilt, über welche die Griechen erst durch den Zug Alexan¬
ders einige Nachrichten erhielten. Durch die Engländer, welche in den letzten
Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts Ostindien sich zu unterwerfen anfan¬
gen, sind auch die geistigen Schätze dieses Landes erschlossen worden. Dazu
gehören die vier heiligen Bücher der Vedas, das Gesetzbuch des Menu und
mehrere dichterische Werke von hoher Bedeutung. Diese Werke sind in der
heiligen, jetzt todten Sanskritsprache geschrieben, welche mit der persischen, grie-


